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Gegenstand und Zielsetzung der Untersuchung

Der folgende Forschungsbericht wendet sich an Dozenten, Studierende und wissenschaftlich ausgebil-
dete Sprachmittler - Übersetzer und Dolmetscher, die im Bereich der Fachübersetzung und im speziellen
Feld der medizinischen Übersetzung tätig sind.

Vor diesem Hintergrund wird der Gegenstandsbereich der Untersuchung zunächst theoretisch auf-
gearbeitet. Daher ist das erste Kapitel der Positionierung der vorliegenden Arbeit in übersetzungswissen-
schaftlicher und fachsprachlicher Hinsicht gewidmet.

Im Anschluss werden der Aufbau der medizinischen Fachsprache, ihre Entwicklung und ihre Her-
ausbildung beschrieben. Dies beinhaltet die Ein- und Abgrenzung dieser Fachsprache von anderen, eben-
so wie die Evaluierung ihres lexikalischen Bestandes einschließlich der verschiedenen Einflüsse unter-
schiedlicher Sprachen auf die medizinische Terminologie.

Nachfolgend werden die verschiedenen Fachtextsorten in der Medizin mit Hilfe einer empirischen
Studie erfasst. Es folgt eine Einführung in die empirische Sozialforschung, sowie in die Methoden der
schriftlichen Befragung. Aus diesen Erkenntnissen heraus wurde eine Befragung zur Analyse der exis-
tierenden Fachtextsorten in der Medizin entwickelt. Überdies dient sie der Erhebung jener Textsorten,
die regelmäßig Gegenstand von Übersetzungen werden.

Inhalt des vierten Kapitels sind Fachsprachlichkeitsbemessungen der einzelnen Fachtextsorten in
der Medizin anhand eines von S. Halkiopoulou entwickelten Rasters und des Readability-Indexes nach
R. Flesch. Hierbei werden die einzelnen Fachtextsorten Fachsprachlichkeitsgraden zugeordnet und un-
tersucht, ob und inwieweit sich die Bemessungsarten unterscheiden.

In einem weiteren Kapitel wird die übersetzungsbezogene Analyse von medizinischen Fachtex-
ten behandelt. Hierbei kommt es unter Einsatz des Echtzeit-Screenrecording-Programms Camtasia zur
versuchsgestützten Untersuchung des Rechercheverhaltens und der Hilfsmittelnutzung von Übersetzern.
Daraufhin erfolgt die Analyse des Übersetzungsverhaltens unter Berücksichtigung der jeweiligen Re-
cherche und Hilfsmittel. Um dem Übersetzer eine verlässliche Hilfestellung zu bieten, werden die ver-
schiedenen Online-Hilfsmittel aufgeführt und deren Vor- und Nachteile dargestellt.

Bezug nehmend auf die Hypothese, dass Synonyme, Abkürzungen und Neologismen zu den zen-
tralen Problemen in der medizinischen Übersetzung zählen, wird ein Versuch zur Überprüfung dieser
Annahme durchgeführt. Die Schwierigkeiten sowohl im Übersetzungsprozess als auch in der Didaktik
finden besondere Beachtung.

Abschließend wird die Didaktik in der medizinischen Fachübersetzung und des Erlernens medizi-
nischer Fachsprache in der Ausbildung vorgestellt. Die Untersuchung mündet in ein curriculares Modul
für den Dozenten und ein Termerkennungs- und Termextraktionsprogramm, um das Feld der medizi-
nischen Übersetzung abzurunden. Hierdurch ergibt sich eine Hilfestellung, die sowohl das Erlernen als
auch die Übersetzung beschleunigt und gleichzeitig zu Optimierungen führt.

Ziel ist es zum einen, den Leser wissenschaftlich an die medizinische Übersetzung heranzuführen.
Zum anderen soll erreicht werden, medizinische Texte dem Übersetzer und dem Studierenden durch die
gewonnenen Kenntnisse zweifelsfrei zugänglich zu machen, Übersetzungsprozesse zu beschleunigen
und zu optimieren und dem Dozenten einen Leitfaden zur Vermittlung des medizinischen Übersetzens
an die Hand zu geben.


